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Eigenchum, T eck und Verlag von R. Graßmann. 
Annahme von Juſcraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Nidaktien und Expedition Kirchplatz 3. 


Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Störkt der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages ⸗ 
treigniſſen, aus den gewöhnlich 
in intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro- 
einztellen Begeb ni ſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt jo 
bekannt, daß wir es uns verfagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
auße halb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr- 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 30 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 

Die Redaktion. 


6 Dentſchland. i N 
Berlin, 23. März. Zu einer Huldigung 


te ſich geſtern die allge⸗ 


wave Feier des Raifer- Geburtstages. 


Der Telegraph weiß nicht blos aus allen deut- 
ſchen Städten über herzliche und glanzerfülte 
Feſtalte zu berichten, auch die Blätter von Lon 
don und Wien ſprachen ſich über Katſer Wilhelm 
nicht minder ſchwunghaft aue, gratulirten nicht 
minder warm als die Journale der deutſchen 
Reichshauptſtadt. Kaiſer Wilhelm tritt in das 
neunzigſte Lebensjahr. Er hat ein Alter erreicht, 
das nur wenigen Menſchen beſchieden iſt, und zu 
den ſagenhaften Zeiten müſſen wir zurückgreifen, 
um eine dem Vergleich fi bietende Figur zu fin- 
den. Karl der Große, Barbaroſſa und Kaiſer 
Friedrich II., dieſe drei typiſchen Fürſtengeſtalten 
nahmen bald Abſchied vom Leben in einem Alter, 
in welchem Kaiſer Wilhelm erſt ſeine große Thä⸗ 
tigleit vorzubereiten begann. 
König aus dem Hohenzollern-Hauſe, der im Volks⸗ 
munde ale der „alte Fritz“ fortlebt, erſcheint 
nicht mehr als Greis, wenn er neben ſeinem gro, 
hen Nachfolger ſteht. Wir müſſen ſchon zurück- 
gehen bis zu Neſtor, „der drei Menſchenalter 
ſah“, um einen fürſtlichen Altersgenoſſen unjeres 
Kaiſers zu finden. Und wle klein erſcheint die 
tebjelige Erfahrung des homeriſchen Greiſes, deſſen 
Heldenthum nur in jeiner Erinnerung Liegt, neben 
dem Monarchen, deſſen Kraft mit ſeinen Jahren 
gewachſen. Ein volles Menſchenalter hindurch 
ziert jetzt Kaiſer Wilhelm den Thron, auf den er 
erſt in hohen Jahren gelangt iſt, und in ſeinen 
Lebensabend drängen ſich Thaten und Erfolge zu⸗ 
ſammen, zahlreich und groß genug, den Ruhm 
eines ganzen Jahrhunderts auszumachen. Kriegs- 
thaten und Friedens werke in beiden war es 
ihm, fi zu bewähren, vergönnt, und diejenigen 
ſelbſt, die von ihm überwunden worden, können 
feiner Größe Bewunderung nicht verſagen. Und 
was den ſlegrelchen Feldherin vor ſeinen Ruh⸗ 
mesgenoſſen aller Jahrhunderte auszeichnet, 

iſt ſeine aufrichtige Friedensliebe. Die Palme 


— 


Die ganze ziviliſirte Welt verehrt in Kaiſer Wil⸗ 
beim den ehrwürdigſten Greis, der in feiner Per- 
ſon Alles vereint, was den Menſchen an Großem 
erreichbar iſt. Die ganze ziviliſirte Welt beging 
denn auch mit uns den Geburtstag unſeres grei- 


ſen Monarchen. 


— Der Kaiſer nahm auch geſtern wieder 


Abend⸗Ausgabe. 


Und jelbjt der große | 


merkte der Kaiſer, es jei ihm eine Aeußerung des 
Abgeordneten Di. Windthorſt dahin lautend 
zu Ohren gekommen, dieſer wolle für die Ber- 
längerung des Sozialiſtengeſetzes nur ausnahms⸗ 
weiſe in Bezug auf die Perſon des Kaiſers ſtim 
men. Es ſel ihm — fo meinte der Kaiſer dem 
Berichte der „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge — höͤchſt 
befremdlich, wie der Abg. Windthorſt auf einen 
ſolchen Gedanken kommen konnte. Ein Preuße 
würde niemals die Idee baben, daß ſein König 
ein Geſetz um des willen wünſche, weil er von 
demſelben Schutz für feine Perſon er- 
hoffe. Ein Preuße würde wiſſen, daß der Kö⸗ 
nig von Preußen bei den Geſetzen lediglich das 
Wohl der Allgemeinheit, nicht das der 
eigenen Perſon im Auge habe. 

— Der Kaiſer hat es ſich geſtern verſagen 
müſſen, die Präſidien des Reichstags und beider 
Häuſer des Landtags, wie ſonſt üblich, in beſon⸗ 
derer Audienz zu empfangen. Er nahm die 
Glückwünſche auf der Soiree im Schloſſe ent 
gegen. 

— Aus Karlsruhe wird vom Montag be⸗ 
richtet: Bel dem Erbgroßherzog war der Verlauf 
des geſtrigen Tages im Ganzen befriedigend, erſt 
am Abend ſtellten ſich Athembeſchwerden, jedoch in 
geringerem Grade, ein, über pleuritiſche Schmer⸗ 
zen wurde von dem Patienten nicht geklagt. Das 


Mannſchaften des Zimmermanns -, Segelmacher⸗ 
Maler, Böttcher, Schuhmacher, Schneiderge, 
werks und den Oekonomie⸗ Handwerkern zufammen- 
geſetzten dritten Kompagnien der Werftdiviſtonen 
künftig die fünften Kompagnien dieſer Divifionen 
bilden ſollen. 

Ausland. 

Paris, 21. März. Die Sozialiſtenkundge⸗ 
bungen, die in verſchiedenen Städten des Aus- 
landes am 18. März auftauchten, ſind ebenſo 
viele Warnungen an Europa, daß böſe Beiſpiele 
anſtecken und daß die franzöſiſche Mord- und 
Brand -Peſtilenz ſich weiter und weiter verbreitet. 
Die „France“ möchte Frankreich aber außer Ver- 
antwortung ſetzen und namentlich die Lütticher Un⸗ 
ruhen deutſchen Anſtiftern zuſchreiben; fie ſchreibt: 
„Beiläufig bemerkt ſei, daß einer der heftigſten 
Redner und Urheber der Unruhen in Lüttich ein 
gewiſſer Wagner, alſo () ein Deutſcher iſt, und 
es iſt nicht unmöglich, daß die Lütticher Arbeiter 
verhet wurden; Europa muß wiſſen, daß die 
Ermuthigungen nicht von Frankreich ausgehen.“ 
Ufo die Mordpredigten der Basly im Palais 
Bourbon, der Michel in allen Arbeitervierteln von 
Paris u ſ. w., ſind das keine Ermuthigungen 
und gehen diefe nicht von Frankreich aus durch 
die untern Volkeſchichten Europas bis an die 
Grenze von Sibirien? Doch das auch nur „ne- 


Fieber trägt heute im Weſentlichen denſelben Cha- benbei“; nicht nebenſächlich aber iſt die Unart der 


rakter wle geſtern. 


Nacht weniger Schlaf gehabt batte. 
lichen Veränderungen beharren auf dem geſtrigen 


Stand. 


— Der Fürſtbiſchof von Breslau, Dr. Ro⸗ 
bert Herzog, welcher ſeit vorigem Jahre von 
einem Magenleiden heimgeſucht wird, ſoll jetzt in 
bedenklicherer Weiſe erkrankt fein. Audienzen er- 
theilt der Fürſtbiſchof zur Zeit nur bei dringen 
den, wichtigen Angelegenheiten; der Beſuch des 
Domes iſt ſchon ſeit längerer Zeit unterblieben. 
Ein Erfolg der Kur (Kaltwaſſerkur), die im 
Herbſt vorigen Jahres begonnen wurde, ſcheint 
ſich nicht in erhoffter Weiſe bemerklich zu machen. 
| — Durch eine Allerhöchſte Ordre vom 16. 
d. Mts. ſind mehrere organiſateriſche Verände- 
rungen in der Kriege marine angeordnet worden. 

Nach den auf dem Gebiete des ſubmarinen 
Krieges gewonnenen Erfahrungen, und nachdem 
es gelungen, die Torpedewaffe kriegebrauchbar her⸗ 
zuſtellen und die Schwierigleit, welche die Be⸗ 
handlung derſelben erfordert, zu überwinden, jo 
wie bezüglich der Verwendung und Leitung der 


| Torpeboboote zu beſtimmteren Normen und Grund⸗ 


ſätzen zu gelangen, ſoll als obere Fachbehörde für 
das Torpedoweſen künftig eine Torpedo -Inſpek⸗ 


tion funktlontren, die ihren Sitz in Kiel hat. Herbſt in der Lindenſtraße u. A. m. 


Die reue Torpedo - Inſpektlon hat die Auf- 
gabe, hinfort für die einheitliche 
bildung des Torpeder-Perſonals im Gebrauch der 
Torpedowaffe und der Torpedoboote, ſowie für 


Heute Morgen fühlte ſich der 
Erbgroßherzog etwas ermattet, weil er in der 
Die ört⸗ 


ſranzöſiſchen Preſſe, überall im In- wie im Aus- 
lande gegen die deutſche Nation und das deutſche 
Reich zu heßen; es war das früher weniger fran- 
zöſiſche als polniſche Art; aber freilich, die polni⸗ 
ſchen Sitten und Beſtrebungen find in der fran- 


zöſiſchen wie in der jeſuitiſchen Preſſe jetzt oben⸗ 


uf. Die „Liberté“ ſpöttelt über den Eifer der 
Neubekehrten im Auslande, während die echten 
Kommunarden wüßten, was eine Kommune be- 
deute und deshalb ſkeptiſch ſeien. 


Etettiner Nachrichten. 


Steitin, 23. März. Der bisherige erſte 
dienſitzuende Zeremonienmtiſter, Kammerherr Graf 
Louis v. Perponcher⸗Sedluitzky auf 
Ornshagen im Kreiſe Regenwalde, iſt zum Bize- 
Ober Schloßhauptmann ernannt. 

Stettin, 23. März. Das Kaiſerwetter hat 
ſich geſtern doch noch eingeſtellt, allerdings erſt in 
den Abendstunden, und dieſem Umſtanvde war es 
wohl beſonders zu danken, daß fi auf den Stra- 
ßen ein lebhafter Verkehr bemerkbar machte. An 
einzelnen Stellen war recht effektvoll illuminirt, 
ſo beſonders am „Luftdichten“ in der Breiten“ 
ſtraßt, am Haufe des Herrn Kommiſſionerath 
Wolkenhauer, an Jenny's Konditorei, an Oswald 
Nier's „Aux caves de France“, am Reflaurant 
Ein recht 
duntes Bild entwickelte ſich in allen den Lokalen, 


Aus- in denen die Mannſchaften der hieſigen Garniſon 


„Königs Geburtstag“ feierten. Schon ſeit Wochen 
wurden die Vorbereitungen hierzu getroffen; un⸗ 


die Kriegsbrauchbarkeit und Vervollkommnung bie- ter Leitung eines Offiners und unter Mitwirkung 
jes Kriegsmatertals zu ſorgen. Zu dieſem Zwecke der ſchauſpleleriſch gebildeten „Einjährigen“ wurde 
find alle zu dieſem Dienjtzweig in Beziehung geprobt, um den Kameraden am Feſttage eine be⸗ 


ſtehenden Marlnetheile, Verwaltungszweige, Ver⸗ ſondere Ueberraſchung bereiten zu können. 
ſuchs- und Prüfungskehörden, ſowie das rein tech⸗ 


niſche Perſonal der neuen Inſpektion unterſtellt, 
und gleichzeitig die Einrichtung von Minendepots 
in Wilhelmsha en und Friedrichsort angeordnet 
worden, in denen das Serminenmaterial aufbe- 
wahrt wird. 
Matroſen-Artillerle-Abthellung zu 3 Kompagnien 
verfügt worden, deren Garniſonort Lehe iſt. Die 
Aufſtellung derſelben erfolgt durch Abgaben von 


das je einer Kompagnie der beiden Matrofen-Artille- 
e iſt rie-Abtheilungen, nachdem dieſelben vorher je eine 
ihm lieber als der Lorbeer, und nur um jene neue (4.) Kompagnie gebildet haben. 
war es ihm zu thun, wenn er dieſen pflückte. 


Die durch 
das Loos zu beſtimmenden abzugebenden beiden 
Kompagnien werben beide auf eine Kopfſtärke ge- 
bracht, die es geſtattet, aus ihnen ſpäter eine 3. 


Kompagnie zu bilden. Jede Kompagnie der drei 


| Matrojen-Artilerie- Abteilungen erhält außerdem 
einen Feuerwerker. Drittens iſt mit Rückſicht auf 
ken zunehmenden Bedarf an Perſonal die Bil- 
dung je einer fünften Kompagnie bei den beiden 


Ferner iſt die Bildung einer 3. 


Gelegenheit, zu betonen, daß er das Soztaliſten- Werft-Divifionen angeordnet worden. Die Stämme 
teſetz nicht um jeiner Perſon willen brauche und der neu zu formirenden Kompagnien werden aus 
wünſche. Bel dem geſtrigen Empfange des Staats- den zweiten Kompagnien der Werftdiviſionen, die 
minifteriums wurde auch die Lage der parlamen- aus Ober⸗Feuermelſtern, Feuermeiſtern, Ober-Hel⸗ 
tariſchen Arbeiten geftreift, und als die Rede auf zern und Heizern beſtehen, entnommen. 


die Verlüngerung des Sozialiſtengeſetzes kam, be. iſt beſtimmt worden, daß die bisherigen, aus 


Es 
war denn auch nicht zu verwundern, daß ſich bei 
der geſtrigen Aufführung auf den Geſichtern der 
Grenadiere und Füſiliere die größte Freude und 
Heiterkeit zeigte. Es waren Schwänke aus dem 
Soldatenleben, welge zum Beſten gegeben wur- 
den, und zwar meiſt ſolche, welche ſich während 
des deutſch-franzöſtſchen Feldzuges abſplelten, faft 
nirgends fehlte der Franktireur, welcher überliftet 
und ſeſtgenommen wurde; faft nirgends fehlte die 
ſchöne Jranzöſin, in welche ſich die Einquartierung 
bis über die Ohren verliebte, und welcher Beifall 
belohnte den Füſilier Schulze, wenn er dieje 
Schöne recht nett darſtellte, oder den Grenadier 
Müller, wenn er als franzöſiſcher Soldat recht 
„natürlich ausrückte“. Dazwiſchen gaben janges- 
kundige Kameraden patriotiſche Lieder zum Beſten, 
und allerlei komiſche Solovorträge fehlten gleich 
falls nicht: hier wurde der „Tapere Landſoldat“ 
vorgetragen, dort ein ganzer „Zirkus“ dargeſtellt, 
an anderer Stelle produzirte ſich ein baumlanger 
Grenadier als Tänzerin — aber überall fanden 
die Darſteller ein dankbares Publikum. Als die 


Thrater-Vorſtellung zu Ende, begann der Tanz, 


und wie flott ging es bei demſelben her; fehlten 


Zugleich auch zum größten Theil die ſchmucken Tänzerin⸗ 


nen, was künmert dies einen pommerſchen Füfllter 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pig, mit Trügerlehn 70 Pi,, 
auf drr Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbrieſträgergeld 2 Mk. 50 Pig. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 
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oder Grenadier; im luſtigen Kreiſe drehen ſich die 
Kameraden mit einander umher, daß der Staub 
auffliegt und das größte Lokal bald einer einzi⸗ 
gen Staubwolke gleicht. Kaum glaublich iſt es 
aber, welcher Appetit dabei entwickelt wird; iſt 
das Büffet auch noch ſo hoch mit den in vor⸗ 
ſchriftsmäßiger Stärke geſchnittenen Stullen be⸗ 
daut, in kurzer Zeit iſt der Berg verſchwunden. 
Und dabei der Durſt! Die Zapfer können gar 
nicht fo viel Bier aus den Tonnen ſchaffen, als 
die durſtigen Kehlen verlangen — da ſchlägt es 
12, es wird zum Sammeln geblaſen und — aus 
iſt der Tanz und es geht in Reih und Glied zu 
den Kaſernen zurück. Damit iſt für die Mann⸗ 
ſchaften die Feier beendet, 


— Die vom Patriotiſchen Krleger⸗ 
Verein in Wolff's Saal veranſtaltete Geburts⸗ 
tagsfeier Sr. Majeſtät unſeres Kaiſers geftaltete 
ſich zu einem impoſanten Feſte. Sehr zahlreich 
waren die Ehrengäſte erjchienen, unter ihnen der 
Herr Regierungs-Präſident Wegner, der neue 
Stadtkommandant, General - Lieutenant Freiherr 
v. Amelunxen, Exzellenz, Major v. Mes ke 
u. ſ. w. Im feſtlich geſchmückten Saal nahmen 
gegen 8 Uhr die uniformirten und nictunifor- 
mirten Abtheilungen vor dem mit Blattpflanzen 
und der Büſte des Kaiſers geſchmückten Orcheſter 
Aufſtellung. Zur Seite ſtanden die Ehrengäfle) 
Nachdem Se. Exzellenz, General - Lieutenant von 
Amelunxen, die Front der in Parade-Aufſtellung 
rangirten Krieger abgeſchritten war und verbind⸗ 
liche Worte an durch ihr Alter oder ihre Deko- 
rationen beſonders ſich bemerkbar machende Ka⸗ 
meraden gerichtet hatte, betrat Herr Diviſions⸗ 
pfarrer Hoſſenfelder die Tribüne, um in 


leicht verſtändlichen, tiefgefühlten Worten die Kai 


ſerrede zu halten. Tiefen Eindruck rief die be⸗ 
geiſterte Anſprache auf die Krleger hervor und mit 
donnernder Stimme fielen fie auf das vom Redner 
ausgebrachte Hoch ein. Alsdann richtete der 
Kommandeur des Verbandes, Herr Steuer - In- 
ſpektor Cuno, an die Verſammelten einige be⸗ 
redte Worte, ſtets der Treue und Liebe zum 
Thron eingedenk zu ſein. Darauf richtete er 
feine Anrede direkt an den gegenwärtigen Ober⸗ 
lehrer a. D. Herrn Grieſcho w, der auf Bor- 
ſtandsbeſchluß zum Ehren-Präſidenten des Ver⸗ 
eins ernannt worden war. Diplom und Dekora⸗ 
tion wurden dem alten rüſtigen Herrn überreicht, 
der in geiſtvoller Weiſe ſeinen Dank für die 
Ehren-Ernennung ausſprach und daran einige 
Erinngrungen aus jeinem Leben, beſonders der 
Kriegsjahre 18 13 — 15 knüpfte. Wir vernahmen 
daraus, daß der noch jo geiſtig rege Herr Grie⸗ 
ſchow morgen, am 24. März, fein 90. Lebene⸗ 
jahr vollendet. Nach weiterer Proklamation eini- 
ger Beförderungen im Vereinskteiſe wurde die 
Jeſttafel eröffnet, bei der der Herr Stadtkomman⸗ 
dant Freiherr von Amelunxen den Kaiſertoaſt 
ausbrachte. Er freue ſich, ſagte Redner, daß es 


ihm vergönnt ſei, ſeine erſte öffentliche Rede, die 


er hier an ſeinem neuen Wirkungskreiſe halte, 
gerade im Patriotiſchen Kriegerverein ſprechen zu 
können. Zu Liebe, Treue und Gehorſam zu Kal⸗ 
fer und Reich ermahnend, forderte er die Dame 
und Kameraden zu einem kräſtigen Hoch auf den 
Kaiſer und fein ganzes Haus auf. Die Gefell- 
ſchaft kam der Aufforderung mit Begeiſterung 
nach und fang ſtehend einen Vers der National 
bymne. Der folgende Ball erſtreckte ſich bis in 
den frühen Morgen und fand zablreichfte Bethei⸗ 
ligung. Das Feſt war in ſeinem ganzen äufe- 
ren Anſtrich und Verlauf nur als ganz reizend 
zu bezeichnen. 

— Zur Warnung theilt der Schifffahrts⸗ 
Polizei-Kommandeur mit, daß der Verkehr auf dem 


Eiſe von Bredow aufwärts, auf der Oder und 


durch den Oder⸗Dunzig⸗Kanal bis zum Dunzig⸗ 
Bahnhofe durch Aufbrechen der Eisdecke auf die⸗ 
ſer Strecke von beute ab unterbrochen werden 
wird. 


— Landgericht. — Strafkam⸗ 
mer 1. — Sitzung vom 23, März. — Für 
alte Verbrecher it das Zuchthaus das ſicherſte 
Aſyl, und man findet auch, daß ſolche Perſonen, 
wenn ſie für kurze Zeit die Freiheit erlangt ha⸗ 
ben, Alles aufbieten, um wieder hinter die ſchüten⸗ 
den Mauern des Zuchthauſes zu kommen. So 
war der Arbeiter Karl Friedr. Ferd. Für ſten⸗ 
berg am 30. November v. J. aus dem Zucht⸗ 
bauſt entlaſſen worden, die bei der Entlaſſung 
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km gezahlte Summe war bald wieder aufgezehrt 
und nun begann die Sehnſucht nach dem Zucht⸗ 
haus wieder. Am 9. Februar d. J. nahm er 
an einem Geſchäft in der Schulzenſtraße einen 
Stoffanzug und wartete ſodann bis ein Schutz⸗ 
mann berankam und ſeine Haftnahme veranlaßte. 
Heute hatte ſich F. wegen Diebſtahls zu verant- 
worten und da er bereits 9 Mal, darunter mit 
11 Jahren Zuchthaus vorbeſtraft iſt, wurde gegen 
ihn auf 2 Jahre Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche 
Dauer und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht er⸗ 
kannt. 

Auch der Arbeiter Friedr. Wilh. Becker 
entwendete am 10. Februar d. J. von einem 
Wagen in der Albrechtſtraße eine Flaſche Schnaps 
nur aus dem Grunde, um wieder eingeſperrt zu 
werden. Dieſer Wunſch wurde ihm auch erfüllt 
und wurde er heute zu 9 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

— In der Woche vom 14. bis 20. März 
ſind hierſelbſt 31 männliche und 23 weibliche, in 
Summa 54 Perſonen polizeili als verſtorben ge⸗ 
meldet, darunter 24 Kinder unter 5 und 19 Per 
ſonen über 50 Jahre. 

— Der Stettiner Lloyddampfer „Kätie“, 
Kapt. Petrowsky, iſt auf der Reiſe von Newpork 
nach Stettin geſtern Nachmittag mit Paſſagieren 
und voller Ladung in Gothenburg eingetroffen 

— In unſerm Nachbarorte Grabow feiert 
am 1. April der erſte Lehrer Baars das fünf- 
üglährige Amtsjubiläum. Die von Kollegen und 
Freunden im Köhler'ſchen Etabtiſſement in Aus- 
ſicht genommene Feierlichkeit beſteht aus einer 
eigentlichen Feſtfeier (Anſprachen, Geſängen ꝛc.), 
die um 10 Vormittags, und aus einem Feſteſſen, 
das um 1 Uhr Nachmittags beginnt. 


— (Ornithologiſcher Verein.) 
Sitzung vom 8. März. Vorſttzender Herr A. 
Reimer. Durch eine redaktionelle Aenderung iſt 
in dem letzten Stitzungebericht ein ſachentſtellender 
Irrthum entſtanden und wird derſelbe hierdurch 
dahin berichtigt, daß nicht Herrn Paske, ſondern 
auf deſſen Antrag für die Erlegung des Wander⸗ 
fallen der betreffenden Perſon eine Geldprämie 
bewilligt wurde. — In dem zu Anfang der 
Sitzung gehaltenen Vortrag über den Sperling 
ſchildert der Redner eingehend den Aufenthalt und 
das Vorkommen des Sperlings, ſein Leben in 
Stadt und Land, ſeine Fortpflanzung und ſein 
Liebesleben in Natur und Dichtung. Den Nutzen 
des Sperlings für den Menſchen hält Redner 
nur für gering und unter Umſtänden ſeine Schäd⸗ 
lichkeit für überwiegend, z. B. in den Weinber⸗ 
gen c. Pr. Lehmann theilt mit, daß auf der 
Injel Möen und Oberforſtmeiſter v. Varendorff, 
daß in Lauterberg a. Harz der Sperling nicht 
vorkomme. Nach Direktor Brunnckows Beobachtun- 
gen komme der Sperling 2000 Fuß hoch über 
dem Meeresjpiegel überhaupt nicht mehr vor. 
Herr Paske hat ihn trotz der fehlenden Getrelde⸗ 
felder auf der Inſel Rottum zahlreich vertreten 
gefunden. — Herr A. Reimer giebt im Anſchluß 
an feine Mittheilungen in voriger Sitzung noch 
einige Notizen aus dem neu erſchlenenen Werk 
des Profeſſors Zürn über Geflügelzucht. Danach 
hätten die kleineren Eier einen relativ höheren 
Werth als Genußmittel, als die größeren. Bei 
einer Lebensdauer von 10 Jahren legt ein Huhn 
600 — 700 Eier und zwar die meiſten hiervon in 
den erſten 3 Jahren, ſo daß nach dieſer Zeit 
eine etwaige Rentabilität ausgeſchloſſen erſcheint. 
Herr Mahnke theilt mit, daß es ihm häufig ge⸗ 
lungen ſei, doppeldottiige Eier ausbrüten zu 
laſſen, doch jeien die Jungen meiſt zuſammen⸗ 
gewachſen geweſen und dann verkümmert. Herr 
Dr. Lehmann bemerkt, daß, wenn kleineren Eiern 
mit größeren Dottern auch ein größerer Werth 
als Genußmittel zugeſchrieben würde, voch ein 
verhältnißmäßig größeres Ei duch den Gehalt an 
Eiweſß auch einen größeren Nährwerth habe. — 
Hess Paske beantragt, aus Vereinsmitteln eine 


Summe zur Anſchaffung und Zucht edler Race 


tauben zu bewilligen. Die Verſammlung iſt im 
Prinzip mit dem Antrag einverſtanden und wer⸗ 
den 100 M. bewilligt. Die Taudenſektion wird 
beauftragt, die Angelegenheit weiter zu berathen 
und Vorſchläge zu machen. — In Anerkennung 
ſeiner Verdienſte um die Wiſſenſchaft wird Herr 
Major a. D. Alexander v. Homeyer⸗Greifswald 
zum Ehrenmitgliede des Vereins ernannt. — Von 
Herrn Profeſſor Dr. Blaſtus-Braunſchwelg find 
eine Anzahl ſeiner neueſten Schriften dem Verein 
zugegangen. — Herr Schmidt wünſcht, daß der 
Verein ſich an der Ausſtellung des landwirth⸗ 
schaftlichen Vereins bethellige. Der Schriftführer 
wird beauftragt, das Nähere zu veranlaſſen. 
Schließlich wird noch ein bei Frauendorf im Netz 
gefangenes Sperberwelbchen gezeigt. 

— Man ſchreibt uns: Auf den preußtſchen 
Staats-Eiſendahnen werden größere Arkeiter⸗Ko⸗ 
lounen von wenigſtens 30 Perſonen in der 4. 
Wagenklaſſe zu einem ermäßigten Preiſe (Mili⸗ 


türfahrpreis 1½ Pf. pro Kilometer) befördert, 


* 


"fofern für die Gewährung dieſer Ermäßigung ein 


Öffentliches Intereſſe vorliegt. Der Minifter der 
offentlichen Arbeiten hat nun entſchieden, daß ein 
öffentliches Intereſſe auch dann als vorhanden zu 
betrachten iſt, wenn es ſich um den Transport 
größerer Arbeiter⸗Kolonnen handelt, die an einem 
anderen Orte oder in einer anderen Gegend auf 
längere Dauer Arbeit zu nehmen beabſichtigen. 


Aus den Provinzen. 

— Der Vorſtand des Bauernvereins in 
Templin hat ſich an den Reichskanzler mit der 
Bitte gewendet, der Nothlage der kleinen Grund⸗ 
beſiher durch Gründung eines ihren Verhältniſſen 
angepaßten ſtaatlichen Krepitinſtitutes abzuhelfen. 


* 


Die Bittſteler führen aus, daß der Mangel eines 
geſunden Realkredites auf den kleineren Land wir⸗ 
then drückend laſte. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Kaſſel, 19. März. Ueber das Brand- 
unglück, bei dem fünf Feuerwehrleute umgekommen 
find, wird der „Poſt“ geſchrieben: In dem Dorfe 
Treiſchfeld, im Kreiſe Hünfeld, hat ſich in der 
Nacht zum 17. d. M. ein gräßliches Unglück er⸗ 
eignet. Die dortige Mühle, einer Wittwe gehö⸗ 
rig, ſtand plötzlich gegen 11 Uhr in Flammen. 
Die Feuerwehren eilten aus der Nachbarſchaft her⸗ 
bei, doch mußten ſie ſich darauf beſchränken, die 
umliegenden Gebäude zu retten, da die Mühle 
ſelbſt nicht mehr zu retten war. Trotzdem dieſe 
über und über brannte, ſetzten die Rettungsmann⸗ 
ſchaften ihr Leben dafür ein, von den Möbeln, 
Hausgeräth ꝛc. ſoviel als nur irgend möglich zu 
retten, da die Mühlenbeſitzerin leichtſinniger Weife 
nicht verſichert hatte. Schließlich, nachdem faſt 
Alles gerettet, faßten mehrere junge Burſchen den 
verwegenen Entſchluß, die beiden Mühlenſteine aus 
dem brennenden Mühlgebäude zu retten. Geſagt 
— gethan! Doch kaum hatten die zehn bis 
zwölf Männer das Haus betreten, als der Schorn⸗ 
ſtein einſtürzte, durch die Hausflurdecke ſchlug und 
fünf Männer durch Schutt und Aſche begraben 
wurden. Trotz der jofsrtigen Rettungsarbeiten 
wurden nur noch drei lebende, aber lebensgefähr⸗ 
lich verwundete Burſche aus dem brennenden Schutt 
gezogen, zwei blieben in den Flammen und ver- 
brannten, einige wurden leicht verletzt, andere ret 
teten ſich noch durch einen kühnen Seiten ſprung. 
—— un nn nn nn 


Kunſt und Literatur. 

Illuſtrirte Geſchichte von Würtemberg. 40 
Lieferungen à 40 Pfennig. Stuttgart bei Emil 
Hänſelmann. 

Das Werk, welches bei prachtvoller Ausſtat⸗ 
tung in 40 Lieferungen A 70 Pf. erſcheinen wird, 
iſt von den erſten würtembergiſchen Geſchichtsken⸗ 
nern geſchrieben. Die gediegene künſtleriſche Aus⸗ 
ſtattung ſteht unter der bewährten Leitung des 
Kunſtmalers Max Bach und beſteht größtentheils 
in der Reproduktion anerkannt gediegener authen⸗ 
tiſcher Illuſtrationen. Beginnend mit der Schil⸗ 
derung aus der Vorzeit, führt uns die „Illuſtrirte 
Geſchichte von Würtemberg“ die Glanzperiode der 
ſchwübiſchen Kaifer und die Zeit vor, in der fi 
das Land durch Wirren und Kämpfe hindurch un⸗ 
ter mächtigen Grafen und Herzögen ſeine Selbſt⸗ 
ſtändigkelt gründete und ſicherte, bis auf die jüngſte 
Vergangenheit und Gegenwart. Das Werk ſoll 
Allen eiwas bieten und haben Herausgeber und 
Verleger weder Mühe noch Koſten geſcheut, um 
daſſelbe zu dem zu machen, was es werden möchte, 
zu einem Liebling bei Alt und Jung, Hoch und 
Nieder und wird die Illuſtrirte Geſchichte von 
Würtemberg überall, wo Schwaben wohnen, eine 
bochwillkommene Erſcheinung ſein. 5 


Bankweſen. 

Oſtpreußiſche Südbahn 4½pprozentige Prio⸗ 
ritäten. Die nächſte Ziehung findet Mitte April ſtati. 
Gegen den Koursverluſt von ca. 3 Prozent bei der 
Ausiosfung übernimmt das Banfhaue Kar! 
Neuburger, Berlin Franzöſiſche Straße 13, 
die Berſicherung für eine Prämie vos 6 Pf. 
pro 100 Mark. 


Viehmarkt. 

Berlin, 22. März. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchea Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 4098 Rinder, 8286 
Schweine, 1580 Kälber, 13,485 Hammel. 

Der Handel verlief bezüglich aller Viehgat⸗ 
tungen flau und gedrückt, insbeſondere gilt dies 
vom Rinder- Geſchäft. Die Händler ſahen 
ſich zu bedeutenden Preisreduktionen gezwungen. 
Aeltere Ochſen waren ſehr ſchwer, zuweilen ſogar 
überhaupt nicht los zu werden. Es verbleibt er⸗ 
heblicher Ueberſtand. Man zahlte für 1. Qua 
lität 48 — 53 Mark, 2. Qualität 43 — 46 Mark, 
3. Qualität 35—38 Mark und 4. Qualität 30 
bis 33 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

In Schweinen geſtaltete ſich der Export 
ungünſtiger als vor acht Tagen. Die Preiſt der 
Bakonier fielen wegen zu ſtarken Angebots um 
circa 2 Mark pro Pfund. Im Uebrigen blieben 
die Preiſe unverändert. Der Markt wird nicht 
geräumt. Man zahlte für 1. Qualität 51— 52 
Mark, 2. Qualität 48 — 50 Mark, 3. Qualität 
44—47 Mark, Galtzier 42 —44 Mark, leichte 
Ungarn 42 — 45 Mark pro 100 Pfund mit 20 
Prozent Tara, Bakonter brachten 43 — 45 Mark 
pro 100 Pfund mit 50 Pfund Tara pro Stück, 
je nach Qualität. 

Kälber: Beſte Qualität 40 — 48 Pfg. 
und geringere Qualität 28 — 38 Pfg. pro 1 
Pfund Fleiſchgewicht. 

Bei Hammeln entwickelte ſich zwar ein 
angemeſſener Export, doch bleibt Ueberſtand. Eng⸗ 
liſche Lammer wurden nicht fo gut bezahlt als 
vorigen Montag. Man zahlte für beſte Qualität 
44 — 48 Pfg., beſte engliſche Lämmer bis 50 Pfg. 
und geringere Qualität 34 —42 Pfg. pro 1 
Pfund Fleiſchgewicht. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Fraulfurt a. O., 22. März. Zur Feier des 
Geburtstages des Kaiſers iſt die Stadt feſtlich 
mit Flaggen geſchmückt. Morgens fand Reveille 
ſtatt, Vormittags Feſtgottesdienſt in den Kirchen 
und Feſtakte in den Schulen. Nachmittags iſt 
großes Diner im Ztivilkaſino. 

Landsberg, 22. März. Das Geburtsfeſt 
des Katſers iſt hier glänzend gefelert worden; die 


Dr. Krementz, die Generalität, bie Ztwildebörden 


2 nd J fſizter ut 1 Bürger beiwoh aten. 
Der Gouverneur brachte das Hoch auf den Kat-| 
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Stadtbehörden theilmagmen. Gebeimrath Winkel 
brachte den Toaſt auf den Köntg von Baiern aus 
der Präſtdent der Künſtler⸗Genoſſenſchaft, Stieler, 
denjenigen auf den Kaiſer. 

Die Königin von Sachſen und die Prinzeſſin 
Marie wohnten heute dem Familiendiner bei der 
Königin-Mutter bei und werden morgen ihre Reife 
nach Meran fortſetzen. 

Wien, 22. März. Zur Feier des Geburts⸗ 
tages des Kaiſers Wilhelm fand heute ein Gala- 
diner beim Kaiſer ſtatt, welchem in Vertretung 
des durch Krankheit verhinderten deutſchen Bot⸗ 
ſchafters Prinzen Reuß der Botſchaftsrath Graf 
v. d. Goltz, die oberſten Hofchargen, die Miniſter 
Graf Kalnokv, Graf Taaffe, Graf Bylandt⸗ 
Rheydt, v. Kallay und v. Orcip beiwobnten. 
Der Kaiſer brachte einen Toaſt auf den Kaiſer 
Wilhelm aus. 5 

Wien, 22. März. Das 
ſagt: 

Oeſterreich⸗Ungarn denkt beute in pietätvoller 
Sympathie des ehrwürdigen Herrſchers des großen 
Nachbarreichts, der unſerem Monarchen in inniger 
Freundſchaft ebenſo verbunden iſt, wie das deut⸗ 
Ihe Reich der öͤſterreichiſch-ungariſchen Monarchle. 
Selten wurde einem Monarchen ſo einmüthig von 
allen Nationen ſolche Verehrung und Sympathie 
bezeugt, wie heute dem Katſer Wilhelm. 

Wien, 22. März Die „Wiener Abend- 
poſt“ ſagt: 

Auch die Völker Oeſterreich-Ungarns gedenken 
heule mit herzlicher Sympathie des greifen Jubi⸗ 
lars. des erlauchten Freundes und Verbündeten 
unſeres Monarchen und vereinigen ihre aufrichti⸗ 
gen Wuͤnſche für deſſen Wohlergehen mit denen 
der geſammten Bevölkerung des befreundeten deut⸗ 
ſchen Nachbarreiches. a 

Lüttich 22. März. Der Kriegsminifter traf 
heute hier ein und begab ſich von hier nach Se⸗ 
raing. Zwei Bataillone Karasiniers find nach 
Ans abgegangen, um die dortigen Kohlengruben 
zu überwachen, in denen ein neuer Strike ausge- 
brochen iſt. 

Paris, 22. März. Nach einer Depeſche des 
Generals Varnet iſt die Cholera in Tonkin voll⸗ 
ſtändig erloſchen. 

Nom, 22. März. Anläßlich des Geburts⸗ 
tages des Kaſſers Wilhelm findet heute Abend 
bei dem deutſchen Botſchafter von Keudell Em- = 
pfang der deutſchen Kolonie ſtatt, bel welchem die 
Mitgliever der preußiſchen Geſandtſchaft beim Va⸗ 
tikan, der Miniſter des Auswärtigen, Graf Robi- 
lant, ſowie zahlreiche Mitglieder der deutſchen 
Kolonie erſcheinen werden. 

London, 22. März. Unterhaus. Der 
Staatsſekretär für Indien, Kimberley, theilte mit, 
daß eine größere Abtheilung Aufſtändiſcher in der 
Nähe von Jemethen in Birma verhaftet worden 
fei, die benachbarten Stämme unterbielten wirth⸗ 
chafkliche Beziehungen zu dem engliſchen Ge 
1 en era ee 2.7. = ” 
Staatsſekretär des Krieges, Bannerman, erklärte, 
die allmälige Zurückziehung der in Egypten be- 
findlichen engliſchen Truppen nach Aſſuan ſei be⸗ 
ſchloſſen. Dieſelbe ſoll erfolgen, je nachdem die 
Umſtände es geſtatteten. Die Grenze bei Wady 
Halfa ſolle dann durch die egyptiſchen Truppen 
geſchützt werden. Unterſtaatsſekretär Bryce theilte 
mit, es ſei kein Abkommen mit Itallen bezüglich 1 
einer permanenten Beſetzung von Maſſowah ge- = 
troffen worden. Die italieniſche Regierung ſei 
feiner Zeit von Granville davon verſtändigt wor⸗ 
den, ſich hierüber mit der Pforte in's Einverneh⸗ 
men zu ſetzen. Der Antrag Howard Vincent's, 
die Staatsbeiträge für die Freiwilligenkorps zu 
erhöhen, wurde mit 187 gegen 166 Stimmen ab- 
gelehnt, nachdem Gladſtone denſelben als ver- 
faſſungswidrig bekämpft hatte, 

Petersburg, 22. März. Zur Borfeier des 
Geburtstages des Kaiſers Wilhelm hatte bereits 
am Sonnabend ein Diner bei dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter von Schweinitz ſtattgefunden, zu welchem 
auch die Mitglieder des deutſchen Feſtkomitees ge⸗ 
laden waren. Heute Vormittag erſchlenen in der 
deutſchen Botſchaft, um perſönlich ihre Glück 
wünſche darzubringen: Der Großfürſt Konſtantin 
Nikolajewitſch, der Miniſter von Glers, der Un⸗ 
terſtaatsſekretär Blangali, der Sekretär der Kal⸗ 
ſerin, General Obrutſchew, Fürſt Alexander Dol⸗ 
gerudy und eine große Anzahl anderer hoher 
Würdenträger. Nachmittags begaben ſich jümmt- 
liche Mitglieder der deutſchen Botſchaſt nach Gat⸗ 
ſchina, um dem beim Kaiſer zu Ehren des Kat⸗ 
ſers Wilhelm ſtattfindenden Galadiner beizuwoh⸗ 
nen. Die ſich hier aufhaltenden Reichsangehöri⸗ 
gen ſind heute Abend in der „Palme“ und in 
einem zweiten Lokale zu Zeſteſſen verſammelt. 
Morgen findet zur Nachfeler ein großes Diner 
bei dem Botſchafter von Schweinitz ſtatt, zu wel⸗ 
chem gegen 500 Einladungen ergangen find. 

Moskan, 22. März. Die Feier des Gt. 
burtstages des deutſchen Kaiſers wurde heute 
durch einen Feſtgottesdienſt in der evangeliſchen 
Peter⸗Paul-Kirche begangen, welchen Fürſt Do 
gorukow, zahlreiche Militär- und Zivil⸗Würden⸗ 
träger, die Konſuln von Deutſchland, Oeſterreich 
und Schweden, ſowie Repräſentanten der deut⸗ 
ſchen Kolonie beimohnten. Abends fand ein Feſt⸗ 
efien der hier anweſenden deutſchen Reichsangehö⸗ 
rigen im Slawiansky-Bazar ſtatt. 

Worſchan, 22. März. Anlaßlich des Ge⸗ 
burtstages des Kalſers Wilhelm fand heute in 
dem Offizierklub des Petersburger Grenadier-Re⸗ 
giments des Kaiſers ein Feſteſſen ſtatt, an wel⸗ 
chem auch der kommandirende General, Baton 
Krüdener, ſowie der Generalkonſul Freiherr von 
Rechenberg theilnahmen. 


Stadt if reich beflaggt, Am Morgen wurde die 
Feier durch Choralmuſik eingeleitet, alsdann fan- 
den in allen Kirchen Feſtgottesdienſte und in den 
Schulen Feſtakte ſtatt. Der Königsſalut wurde 
durch eine kombinirte Batterie abgegeben. Bei 
dem Feſtdiner brachte der Landgerichts-Präſtdent 
Schmohl den Toaſt auf den Kaiſer aus. Für 
Abends iſt eine Illumination der Stadt vorbe- 
reitet. 

Poſen, 22. März. Geſtern Abend fand zu 
Ehren des Geburtsfeſtes des Kaiſers großer 
Zapfenſtreich ſtatt. Heute Vormittag wurden in 
den Kirchen Feſtgottesdienſte abgehalten. Dem 
Feſtdiner wohnten die Spitzen der Behörden und 
die angeſehenſten Bürger bei. General v. Stiehle 
brachte ein begeiftert aufgenommenes Hoch auf den 
Kaiſer aus. Die Stadt iſt reich geflaggt und 
ſind für die Illumination am Abend umfangreiche 
Vorbereitungen getroffen. 

Bromberg, 22. März. Die Stier, des Ge 
burtstages des Kaiſers iſt durch Feſtgottesdlenſte 
in den Kirchen und feſtliche Akte in den Schulen 
begangen worden. Von Seiten einzelner Vereint 
find beſondere Feſtlichkeiten veranſtaltet. Bei dem 
offiziellen Feſtmahle, an welchem die Vertreter der 
Militär- und Zivilbehörden theilnahmen, wurde 
der Toaſt auf den Kaiſer von dem Diviſſons⸗ 
kommandeur General v. Lewinsli ausgebracht. 
Die Stadt hat feſtlichen Flaggenſchmuck an⸗ 
gelegt. 

Königsberg, 22. März. Die Feier des Ge⸗ 
burtstages des Kaiſers iſt unter überaus lebhafter 
Bethelligung der Bevölkerung glänzend verlaufen. 
Geſtern Abend fand großer Zapfenſtreich ſtatt, 
heute früh Reveille und ſpäter Parade. In den 
Kirchen wurde der Tag durch Feſtgottesdienſte, in 
den Schulen durch Feſtakte feierlich begangen. 
Abends war die Stadt glänzend erleuchtet. Das 
Weiter iſt prachtvoll. 

Magdeburg, 22. März. Zur Feier des 
kaiſerlichen Geburtstages hatte die Stadt reichen 
Flaggenſchmuck angelegt; beſonders feſtlich war das 
Rathhaus dekorirt. Im Dome fand felerlicher 
Gottesdienſt unter großer Bethelligung ſtatt. Alle 
Schulen begingen den Tag durch entſprechende 
Feſtakte. Nachmittags waren die Behörden im 
Fürſtenhof zu einem Feſteſſen vereinigt. 

Köln, 22. März. Die Stadt und die 
Schiffe im Hafen ſind zu Ehren des Geburtetags 
des Kaiſers feſtlich geflaggt. Heute früh fand 
Choralmuſik und ſodann Feſtgottesdienſt in allen 
Kirchen ſtatt. In der Domlirche zelebrirte der 
Erzbiſchof Dr. Krementz das Pontifikalamt und 
intonirte das Tedeum. Mittags fand große Pa- 
rade der geſammten Garniſon ſtatt. Die Stra- 
ßen werden von großen Volle maſſen durchzogen. 

Auf dem Gürzenich fand unter dem Vorſitz 
des Gouverneurs, Generallieutenant von Rojen- 
zweig, ein Feſimahl ſtatt, welchem der Erzbiſchof 


„Fremdenblatt“ 


ſer aus, welches begeiſtert aufgenommen wurde. 
Für heute Abend find umfangreiche Vorbertitun⸗ 
gen zur Illumination der Stadt getroffen. 

Osnabrück, 22. März. Der Geburtstag 
des Kaiſers wurde beute Vormittag durch Feſt⸗ 
gottesdienſte und durch Feſtalte in den Schulen 
begangen, Mittags fand Parole-Ausgabe für die 
Garniſon und Löſung von Salutſchüſſen ſtatt. 
Am Nachmittag waren in verſchiedenen Lokalen 
Feſtmahle veranſtaltet, heute Abend finden mehrere 
von Vereinen veranftaltete patriotiſche Verſamm⸗ 
lungen ſtatt. Die Stadt trägt reichen Flaggen⸗ 
ſchmuck. 

Braunſchweig, 22. März. Sämmtliche öf⸗ 
fentlichen und zahlreiche Privatgebäude find aus 
Anlaß des Geburtstage feſtes des Kaiſers reich 
beflaggt. Für das Militär war Feſtgottesdienſt 
im Dom. Nachmittags fand ein großes Feſtdiner 
ſtatt, an welchem die Mitglieder des Miniſteriums 
und zahlreiche Landtagsabgeordnete theilnahmen. 
Staatsminifter Graf Görtz⸗Wrisberg brachte das 
Hoch auf den Katjer aue. Von verſchiedenen Ver⸗ 
einen und den Schulen wurde der Tag in ge- 
wohnter Weiſe feſtlich begangen. 

Dem Landtage iſt heute die Militärkonvention 
mit Preußen zugegangen. 

Dresden, 22. März. Das diplomatiſche 
Korps brachte heute Vormittag anläßlich des Ge⸗ 
burtstagefeſtes des Kalſers dem preußiſchen Ge⸗ 
ſandten ſeine Glückwünſche dar. Nachmittage 
fand ein ſehr beſuchtes Feſtdiner ſtatt, wobei der 
Oberbürgermeiſter Dr. Stübel den Toaſt auf den 
Kaiſer ausbrachte. Abends findet eine Feſtver⸗ 
ſammlung des konſervativen Vereins und zahlreicher 
anderer Vereine ſtatt. 

Darmſtadt, 22. März. Der Großherzog 
empfing heute Nachmiftag in bejonderer Audtenz 
den neuernannten preußiſchen Geſandten, Le 
Maiſtre, welcher ſeine Akkreditive überreichte. 

Karlsruhe, 22. März. Bei dem Erkgroß⸗ 
herzog war der Verlauf des geſtrigen Tages im 
Ganzen befriedigend, erſt am Abend ſtellten ſich 
Athembeſchwerden, jedoch in geringerem Grade, 
ein, über pleuriſtiſche Schmerzen wurde von dem 
Patienten nicht geklagt. Das Fieber trägt beute 
im Weſentlichen denſelben Charakter wie geſtern. 
Heute Morgen fühlte ſich der Erbgroßherzog etwas 
ermattet, weil er in der Nacht weniger Schlaf 
gehabt hatte. Die örtlichen Veränderungen be 
harren auf dem geſtrigen Stande. 

München, 22. März. Zur Feler des Gr- 
burtstages des Kaiſers waren die öffentlichen und 
militäriſchen Gebäude, ſowie zahlreiche Privathäu⸗ 
ſer reich beflaggt. Abends fand im „Baperiſchen 
Hof“ ein Feſteſſen ſtatt, an welchem der preußiſche 
Gejandte, ſowie die Spitzen der Staats- und 
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Verloren und gefunden. 
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Wie Wetterleuchten zuckte es über das Geſicht Brautpaars. — Aber noch eine Frage, Herr Vet- fürchten — Deinen ſchäplichen Einfluß auf bie 


ſeines Gegenüber: „Alſo Etferſucht!“ hätte Au- 
guſtin ſagen mögen — aber es lag etwas ſo 
Ernſtes und Drohendes in der Haltung des Fra- 
genden, daß er wohlweielich ſeine Zunge hütete, 
trotzdem man Feigheit nicht unter die Untugenden 
Auguſtin Herders rechnen durfte. 


Der blonde Kopf des Angeredeten warf AH] Der Doktor wiederholte feine Frage und dies⸗ 


trotzig in den Nacken. 


mal legte ſich ſeine Hand feſt und ſchwer auf die 


„Du haſt eine ſeltſame Art mit mir zu ſprichen, Schulter des jüngeren Mannes. 


Johannes,“ erwiederte er, „kannſt Du Dich denn 
noch immer nicht darein finden, daß aus dem 
Knaben Auguſtin ein Mann geworden ?“ Und 
als der Doktor nichtachtend die Achſel zuckte, ſeßte 
er noch gerelzter hinzu: „Aber frelllch, Dir muß 
man vieles zu gute halten! Vielleicht —“ 
„Schweig!“ Die Haltung des Doktors war 
eine jo drehende, daß Auguſtin is ſchließlich doch 
für gerathen fand, klein beizugeben. Er dachte 
un eine Szene auf der Straße und bel ſeiner 
grenzenloſen Eitelkeit — ſeinem brennenden Hoch⸗ 
muth war ihm dieſer Gedanke ſo fürchterlich, daß 
er ſchon lleber ſeinen Aerger hinunterſchluckte. — 
„Aber ich bitte Dich, mäßige doch Deire Hef⸗ 
tigkeit, Johannes,“ ſagte er — „und beſtimme 
ſchnell einen Ort, wo Du mir ſagen willſt, was 


„Die Höflichkeit,“ erwiederte Auguſtin — „der 
Wunſch vlelleicht auch, das reizende junge Mäd- 
chen wiederzuſehen, das Du uns in D. ſelbſt zu- 
geführt.“ 

„Dir jedenfalls nicht,“ ſagte der Doktor ver- 
ächtlich, „aber fei dem wie ihm ſei, heute ſage 
ich Dir, ich wünſche keine Wiederholung Deiner 
Beſuche in dieſem Hauſe und damit Du ſiehſt, 
daß ich eine Berechtigung zu ſolchem Verlangen 
habe, will ich Dir auch ſagen, was ich bisher 
noch Niemandem geſagt habe: 

„Auguſtin, Du haſt in Margarethe Stenſon 
meine künftige Gattin zu ſehen — zu achten und 
zu ehren.“ 1 

Ein Blitz brennendſten Haſſes traf den Doktor 


ter — die Stimme Auguſtins bebte jetzt vor nie⸗ 
dergehaltener Wuth: — „Wozu in aller Welt 
denn dieſe Geheimnißkrämerei! — ich weiß gar 
keine Gründe, weshalb Du Deine Verlobung nicht 
publik machſt.“ 

„Und ich,“ erwiderte Herder, indem er ſich vor 
ſeinem Verwandten zu ſeiner ganzen ſtolzen Höhe 
aufrichtete: „Und ich weiß gar keine Gründe, 
weshalb ich Dir mittheilen ſollte, warum Marga- 
reihe vor der Welt noch nicht meine Braut iſt: 
ich halte es für vollſtändig genügend, wenn ich 
Dir ſage, ich habe ihr Jawort.“ 


„Die Meinungen darüber möchten verſchieden 
ſein,“ erwiderte Auguſtin, indem er ſeine Hand, 
die vor Erregung bebte, auf die Platte des 
Schreibtiſches ſlüßte, an dem er ſtand. 

Johannes Herder maß ihn von oben bis 
unten: 

„Freilich, Du dachteſt immer anders als ich, 
dennoch aber rechne ich mit Beſtimmtheit darauf, 
daß Du nach dem, was ich Dir mitgetheilt und 
auf meinen ausdrücklichen Wunſch, das Sten⸗ 
ſon'ſche Haus nicht mehr betrittſt.“ 

Ein lautes, ſpöttiſches Lachen unterbrach ihn, 


reine Seele Margarethens. — Einer Harlett ge- 
ſtattete ich Umgang mit Dir zu pflegen, was ſchen 
verderben iſt, kann nicht mehr verdorben werden 
und dennoch warſt Du des böſe Element in un⸗ 
ferer freilich an und für ſich ſchon fo unglücklichen 
Ehe und nicht ich, ſondern Du trägſt die direkte 
Schuld an dem Untergang der Unglüdlichen; was 
hieß Dich, ihre Korreſpondenzen zu vermitteln, 
Korreſpondenzen, die ich nicht dulden wollte und 
als Mann von Ehre auch nicht dulden durfte ? 
Margarethen würde ich nie erlauben, ſich obne 
die Gegenwart eines Dritten auch nur fünf Mi- 
nuten lang wit Dir zu unterhalten — ich weiß, 
Du würdeſt Giſt in ihr junges Herz trau eln — 
das Gift der Eitelleit, mit dim Du die arme 
Mathilde clend gemacht bis an ihr Lebene⸗ 
ende.“ 

Auch die Seele Auguſtin Herders hatte einen 
verwundbaren Fleck und der Doktor mußte ihn 
jetzt berührt haben, denn wie von einer Viper 
geſtochen, ſo zuckte der junge Mann zuſammen 
— aber er faßte ſich ſchnell wieder, „Unſinn“, 
ſagte er, „Mathilde war eine kleine Kokette, und 
was konnte ich dafür, daß fie mir auf Schritt 
und Tritt nachlief?“ 


er SE und als Johannes ganz verwundert in das Ge-] „Schäme Dich, noch das Andenken des armen | 
5 Du mir zu ſagen haſt.“ Feen d munen 3 . et ſicht Auguſtins blickte, ſagte dieſer, indem er ſich Kindes zu beſchmutzen, das jetzt in Armuth und 
gen des jungen Mannes eine beinahe f 

„Noch ein paar Schritte und wir haben meine grünliche Färbung — fein Blick war Fapenartig den Anſchein gab, als Foftete es ihn unendliche Elend ein kummervolles Leben friſten müßte, wenn 
Wohnung erreicht.“ falſch und tücklſch. Mühe, fernere Heiterkeit zu unterdrücken: ich nicht wäre, Auguſtin. — Aber als die Un- ; 
„Nun gut, jo gehen wir.“ det. Du besbiet 11 „Nun, das iſt ja etwas unendlich Schmelchel -I glückliche, verſtoßen von den Eltern, von allen — 5 

Ste ſchritten fumm neben einander her —] „Das heißt, Du beabſich er > + ct haftes. Mein gelehrter Herr Better, der von berfallen verlaſſen ſich an mich wandte, da habe ich 7 
vielleicht dachten beide an daſſelbe — ſtand vor — a gebt Du d A; Höhe feiner Unfehlbarkeit mit jo vieler Verachtung ſie nach 1 geſchickt —“ 
beider Augen die llebliche * des kind⸗ Fer ee d Rt: u auf mich herabſieht — iſt doch ſchon zum zweiten] „Und damit das reigende klei e Laſter zu einer 3 

0 5 das fie vor jo kurzer Zeit erſt Fäaleta fon jept fo deepollſch vor jedes aus Male eiferſüchtig auf mich!“ . 9 E 5 
Und dann ? — deren Mannes Auge verbergen zu wollen, denn e von —— 28 5 nicht erg Herr Doktor.“ ; 3 

d tor es iſt ja noch eine Frage der Zeit, 09 Margarethe ächter ausbrechend, griff er nach ſeinem Hu Ehe es Johannes Herder hindern konnte, war 3 

Dine ein Wort iu jagen haste ber wou Son die Nachfolgerin einer Gräfin Hariett und machte Anfalt, Ad zu entfernen, aber Jo- „. ee — NE Thür, mit j 


feinen unllebſamen Verwandten in feine Behau⸗ 
fung geführt — ohne ein Wort zu jagen flan- 
den ſich ſonach die beiden Männer im Studir⸗ 


Bellerſtröm werden will.“ 


hannes Herder vertrat ihm den Weg. Sein Ge⸗ 


Johannes Herder beachtete die Bosheit nicht, ſicht glüßte, jeine Augen ſlammten. 


mmer Johannes Herders gegenüber — ſekun⸗] die in dieſen Worten lag, ſondern erwiberte mit 


denlang, dann war es der Doktor, der das pei- 
nigende Schweigen brach. 


möglichſter Ruhe: 


„Du bift ein Narr, Auguſtin,“ kam es über 
ſeine Lipven, „und einem folden will ich zu gut 


„Ich dabe um Margarethe geworben und ihrſ halten, was er mir eben gejagt, eiferſüchtig kann 


Was führte eute in das Stenſon'ſche] Jawort.“ 
u Eu 1 12 „So — ob! Das freilich ahnte ich nicht und iſt es auch noch nie geweſen, das weißt Du 
Du und fe, Ihr machtet nicht den Eindruck eines] eden jo gut wie ich, aber er kann Dich trotzdem 


Haus?" fragte er kurz, ohne feinen Gaſt zum 
Niederſitzen zu nöthigen. 


Johannes Herder niemals auf Deinesgleichen ſein 


noch weiteren zwei Sätzen mitten im Korridor 
und nun eilte er flüchtigen Fußes die Straße 
binab — um ſich ſo ſchnell wie möglich vor dem 
unbequemen Verwandten in Sicherheit zu bringen. 


* = 
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Es war eine lange ſchlafloſe Nacht, die für 
Margarethen auf dieſen Tag folgte — was ihr 
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tugenden vorhanden iſt, da droht irgend welche Gefahr] Verdauung einen merklichen Einfluß fübt: Das Alles] Co, in Franffurt a. M. und nach dem engliſchen Sprich⸗ 


Ueber das Rauchen. e ee St se eee be gu ber dee alen | lame wor a here a will, Wer 
4 f gut aber theuer, [gilt natürlich vom Rauchen eines milden und dabei aro⸗ wort „where is a will, there is a way“ 

ni a g in un er entweder für das Rauchen mehr Geld aus⸗ matiſches Krautes. recht feſt will, das erreicht man auch) iſt es rege 
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\ ene bb Minen der Raucher Sat ihnen, bach N Er 5 =. er berühmteften unter] von feiner Cigarre „auf der Zunge ſpürt““ Ein „beizens [einer Güte, welche den 10: und 12⸗Pfennig Cigarren der 
1 1 fein pflegen, welche] der Tabak“ wird ja in Göthe's Fauſt als ein Sonn⸗ Niederl ichts ibt, — 
mnen erzielt werden kö ten? Was der Unbe⸗ gern zugeben, daß ihre Vorſtellungstraft und Kombinations⸗ tags⸗Vergnügungs Stoff des V i ind Nen ung abt. —- abgeiehen babon, bafs der 
ge gern Aupibt, das it Die Wahtheit des Satzes: gh ben zar ſich unge aba gs, Vergnügungs Stoff des Volkes benannt Nationellen |dirckte Bezug auch eine Garantie ſtets gleichmäßiger 
f alte Wa 4 in allen Dingen, und fo auch in Deinen | wilkommen Steiger u Rauch der Cigarre eine] Denkern drängt fih nun bei folder Sachlage ganz natür⸗ Lieferung bildet. ilebnigens iſt diefe gesetzlich geſchützte 
- kon ; ; gerung erfahre. Auch der Krieger auff lich die Idee auf: kann man denn nicht dem Publi uke alleiniges Ei a * 
ra 2 8 E die Mittel⸗ allen Rangſtufen und in ‚allen Welttheſlen iſt als ſcharfer [eine ar omatiſche Cigarre, die es aueh in re 8 09 N enen 7 > 
ene“. aaßha er zu weit Raucher bekannt, dem die Gigarre oder das Pfeiſchen Munde ſpürt, darbieten, ohne ihm zugleich etwas Ges Ein Verſuch mit dieſer Gef undheits⸗ Cigarre it 
Strapazen und Entbehrungen leichter ertragen hilft.] ſundheitsbedenkliches zu liefern? Läßt ſich angenehmer 


15 „hieße dem Raucher fühlbare Entbehrungen auf⸗ 
erlegen. Es handelt ſich alſo darum, eine Cigarre 4 
1 2 welche drei große Eigenſchaften in ſich vereinigt: 

e muß out, geſund und wohifell ſein! 
Wo nicht die ſchöne Harmonie dieſer drei Kardinal⸗ 


iſt um ſo leichter zu machen, als Kiſtchen mit 100 Stück 
für 4 6,50 und 500 Stück für „Ak 30 von der Firma 
Wild & Co. in Frankſurt a. M. franko verſandt werden 
und ſelbſt angebrochene Klſtchen eventuell bereitwilligſt 
zurückgenommen werden 


Es erklärt ſich, daß der Soldat manchmal lieber nach 
einer Cigarre als nach Brod greift, wenn uns der Arzt 
erläutert, daß der Rauch des Tabaks die Mundhöhle er⸗ 
friſcht, die Speichelabſonderung vermehrt und fo auf die 


Geſchmack und Geruch Milde und guter Brand nicht 
mit Geſundheits⸗Zuträglichkeit verbinden? 

Dieſes Problem hat in letzter Zeit wohl Niemanden 
lebhafter beſchäftigt als die Inhaber der Firma Wild & 
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Hugukin erzählt, verbunden mit dem feltfamen chaotiſches Gefühlsturdeimander, bis wit dem 


Benehmen Doktor Herders ſelbſt, hatte n 
kung auf das junge Gemüth nicht verfehlt, zum 
arſten Mal ſah fie mit großen angſtvollen Augen 
in die Zukunft, hatte Auguſtin ſie doch gelehrt, 
vie erſte Ehe des Doktors in ganz anderer Welſe 
zu beurtheilen wie fie es bisher gethan: Wenn 
ie früher dle Schuld an dem ganzen Unglück nur 
in Hariett geſucht un) ihrer vermeintlichen Un⸗ 
mene, fo ſah ſie jetzt allein den Doktor belaſtet: 
er war ein Tyrann, ein herzloſer undankbarer 
Menſch und ein Narr noch dazu: wie konnte er 
— ir nur darauf kommen, auf Auguſtin eifer⸗ 
füchtig zu fein?! 

Sie war in peinvoller Erregung und weinend 
barg ſte das heiße Geſicht in den Kiffen, „ich 
werde auch nicht glücklich werden mit ihm, flü⸗ 
ſterte fie. Und dann ſtand doch wieder die hohe 


erſten Morgengrauen ſich doch endlich ihre Augen 
ſchloſſen. — 

Als fie nach kurzem aber wenig ſtüärkendem 
Schlaf erwachte, ſah ſte das liebe Geſicht der 
Mutter über ſich gebeugt; es war noch nie vor⸗ 
gekommen, daß Grethe am Frühſtückstiſch gefehlt 
und daß es nun heute doch geſchehen, hatte die 
Räthin in Angſt und Sorge verſetzt — die ſich 
noch geſteigert, als ſie dann das erhitzte Geſicht 
der Schlummernden ſaß, welche ſich unruhig auf 
dem Lager umherwarf und leiſe Worte murmelte. 

„O, Mama, biſt Du da?“ rief fle jetzt, die 
Augen öffnend. Und nun raſch ihre Arme um 
den Hals der Mutter ſchlingend, flüſterte fie: 


„Ich habe ſo häßlich geträumt und es iſt gut, 
daß ich nun zuerſt gleich Dein gutes Geſicht 


gebietende Geſtalt des heimlich Verlobten vor ih; ſehe.“ 
zem gtiſtigen Auge, fie jab in die dunklen gelſt⸗ 


vollen Augen — und mehr denn je fühlte fie: 
trotz aller Angſt, die ſich jo plötzlich ihrem bis⸗ 
herigen Empfinden beigeſellt liebte fle ihn 
doch — von ganzer Seele und ven ganzem Her- 


| 


Die Räthin ſtreichelte zärtlich die glühende 
Wange des geliebten Kinds: 


„Ich fürchte, mein Liebling, daß die Träume 
nur fortſetzen, was Dich in wachem Zuſtande be 


zen; aber dennoch! — Es ſtritt und rang in drückt! — Du kamſt mir geſtern Abend, als wir 


ihrem Innern. 
nie geber: ſcht, 


war jetzt nur Sturm — 


n ganz kurzer Zeit, 

ja in vielen Fällen ſchon binnen wenigen Stunden be⸗ 
ſeitigen die W. Voß'ſchen Katarthpillen Schnupfen, 
Huſten rund Katarrhe, riſp führen ſchwerere Katarrhe 
dlabald in die mildeſte Form über. Voß'ſche Katarrh⸗ 
pillen find erhältlich in Stettin: Pelikan⸗ und Schlüters 
Hofapotheke, Grabow: Apotheker Schuster, Schwan⸗ 
Apotheke in Züſſchow und in den meiſten pommerſchen 
Apotheken. Jede echte Schachtel trägt den Namenszug 
Dr. med. er'8. 


Für das Kriegerdenkmal. 
6. ®abenliüe. 
Für ras Kriegerdenkmal find ferner ein⸗ 


gegangen: 
Jeske 1 % Judiſch 50 % Jacoby 2 % Gebr 
Jeuny 20 % Wilh. Jacob 2 % Jürgens 2 A 
Oscar Jonas 5 A Jobſt 50 % Iuque 50 
J 2 AM F. Jahn 2 % Fran Jung 20 . Frau 
Janke 25 5. Witwe Jäckel 10 % Alb. Jungklaus 
2 C Jordan 1 % Heiurich Ihms 1 % Geſchw. 
— 1 A Safer 1 % © Jakob 5% M 
ecke 1 % Ide 1 % Jedermann 20 . Dr Ide 

20 % Wilhelm Jahnke 10 % Kellnerbund (Nene 
Stettiner Zeitung) 5 % Rud. Kurth 2 % Kröning 
1 F. Riding 5 % P. Korkenhagen 1 4 Krell 
1A N. K. 50 F. E K 1 4 Karge 2 % Kohle 
Franz Köhlau 10 % Friedr. Ko au 10 AM 
je 1 4 50 . Vereid. Wieger Kraatz 1 4 
er A. K. 25 . R Knispel 50 . 
Krüger 2 % Krahn över 50 % Korn 6 % Koepke 
1 50 9 Keſchwick 5 % L. Klett 3 AM 5 
1A Koltſch 3 A 
Kupke 20 . 


d 
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Kurz 1 % Negelklub Achte m 4 % 70.9 C. Ku ze 
Ködirg 50 % Kramer 25 % G Kraſemonn 
10 % Rollermann 50 % Keibel 50 . Krieſen 
1 .A Schißeatapitän Köhler k . Knappe 50 
Knocher hauer 50 % Anta Kere ger 3 % A K 3 % 
Th. Kiuſting 2 % Redakteur Klug 1 %% EO 
Krobzig 1 % Sötpin 1 % Pofiſck.tär ferüger 1 . 
Ode kellner A Kabl 1 % Koziczkowskt 50 % Kors 
50 % Küſter 20 . R. Klich 40 . Kowaleweki 
3 , Wie Kalließ 20 . Koltermann 20 H. 
Köhntepo 1 % Kottwitz 1 46 ge 3A 3 Rad 
3 % Rentier Georg Keppler 10 % Matha Krull 
10 . v. Kamecke 10 % Klein 10 % R. K. 1 . 
aſt 50 % E Krüger 1 % Knübel 1% Kublo 
2 „ Koch 1 % Kind 1 % Regierungsdote Kunde 
25 „. MW Kodte 5 % Küper 3 , Klim es 1 J. 
L Kehlheim 5 % Köpke 1 % Buchh Guft. Kaden 
3 % Kieckbuſch 1 % Dr. König .0 % Geſchw 
Kemp 10 % 9 Kiepke 2 % M. Knauff 3 A 
Kielizabski 1 % cKemnitz 1 % Krey 1 % Unter- 
offizier Kallwaz 50 , Steuerauſſeher Klir ker ber 
50 „ Kuchenbecker 50 % Kietzmann 50 . C. 
1 50 . Keil Kiehn 25 . Kleckbuſch 1 % 
U Köſenſtein 1 % Freetz 1 %. aufm. H. Körth 
3 % O Krausloch 50 . Klein u App B St Max 
Klein 20 % Kuhr 50 . Kofiy 1 % Kröning 1 4 
Beplamin Kar kulſch 20 % F. Kannengießer 5 A 
Kaufmann Joh. Knaack 3 % K. K. 1 % Statiler 
5 % W Kraunſe 1 A Kohlfteck 5 % Heinrich 
Alütz 10 % Fonitz 50 % Paul Kuß 0 % Dr. 
Kruſe 3 % G Kät ing 20 . H. Keßger 50 . 
Schuhmacherweiſter F. Koch 50 . C Krauſe 1,50 % 
Gerichtsd ener Rropye 50 . Kowalewskt 3 % Stadt 
gäriner F Kaſten 1 % Karl Kühn 10 % R. Krüger 
2 % W. Kurz 5 % Auguſt Lüth 50 „. Arbeiter 
Laat 20 . Len z 50 % Lenczkowsti 50 % Weichen⸗ 
ſteller Bord 25 „ R. Ludewig 50 „. Loff 50 
Gef.⸗Inſv. Lucht 50 „. A. Ludner 1 A Lunow 
BA L 1 % Adolf J.ſſer 10 % Franz Lejexe 
J. Lindner 1 % Lüderitz 2 % Kail Lange 
1A A. Lindner 1 % Loeſer 1 % R. Lübcke 
50 % J. Of. 20 „ B Lundberg 2 % O. 
50 „ B. L. 50 % Linde 50 . Lichtſuß 50 . 
Lehmann 25 „. Lindemann 50 % Heinrich Lange 
50 J Geſchwißer Lewin 50 > Linie 9 .M 5 
W. Berne 10 % Guſtav Lübcke 20 % 
5 1 


8 


1 A 


1 % T. Lackſtädt 50 % Carl Leg 2 % G. ar 


1A 3 
C. L. 50 . 


18 Queen Victoria, St. London. 


Wo bis jetzt die reinſte Harmo- von der Schulpartte zurückkehrten, trotzdem der 
ein Pathe bei Die war, 


doch ganz ſeltſam traurig 


Frau Laudsberg 20 . Miers 50 . A. Müller Ir 


1A M. Möller 20 A G Michaelis 1 % W. 
Moenk 50 „ Milentz 50 % Müller 25 H. Frau 
Meier 59 . Mayer 50 „. Dr. Mirks 2 % Tele 
graphiſt Müller 1 % Müller 1 % Miylahn 50 . 
Masmam 1 % Müller 1 % Welchenſteller Müller 
20 . Wittwe Müller 50 9 Steuerbeamter Mau⸗ 
deſkow 1 % Schiffsführer Mau 50 . Maſchinid 
Michaelis 1 A. Krankenwärter Marquardt 50 . 
Kluchhoſs⸗Inſp Mercier 1 %% W. Michgelis 50 5 
Mix 50 9. A. Mietz 25 % C Mundt 1 % Meier 
u. Co. 10 % Frau Marquardt 10 . Mau 5 4 
Hermann Müller 2 % W. Mundt 8 6 Mandel 
14 W Marzahn 25 H. Mandel 50 . R Mar⸗ 
quardt 20 . Mauther 25 % Carl Mewes 1 % 


Weitere Veröffentlichungen folgen. 
N Das Komitee 
für Errichtung des Kriegerdenkmals 


Verein ehemal. Kameraden 
des Kolberg'schen Gren.-Regts. 
(2. Pomm.) No. 9. 


Zur Feier des Geburtstages Er. Majeität des ſtaiſers 
findet am Dienſtag, den 28. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
in Lokale des Lerru Eggert, „Geſel ſchaſtsgarten“, 


Theater⸗Vorſtellung, 
humoriſtiſche Vorträge und 
Kränzehen 
ſtabt. 


Eintrittekarten find vorher im Reſtaurant „Zum 
Gutenberg“, grüne Schauze 6, bei Herrn Buchdrucker el 


beſitzer Resenfeld, Lafiobie 46, und bei Herrn — 


Eggert, „G. ſenſchaftsgarten“, zu haben. 

Einführungen find geſtattet. 

ET ER: 3 Der Vorſtand. 
Ein Ührengeſchäft mit Haus oder ein Haus in guter 
Geſchäftslage, für ein Uhrengeſchäft paſſend, wird 
au kaufen geſucht. Offerten unter E. N. No. 931 


zu die Erpebition die ſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Kaffee- Import- Hau 


Walter Weller, Hamburg, 


in Poftſäckchen a 9¼ Pfd netto: 
9½ fd Santos, ſehr gut reia 1,60, 
5½ Bid. Campiuas, fein, kräftig „8.20, 
9J½% Pfd. grün Java, bh 0 Der aa . 3,60, 
9%, Pfd. Guatemala, fein⸗ edel.. „ I 
9% Pfd. Ceylon⸗Plantage, fl. „ 10.—. 
9% Bid geld Jaba-Menado. f 11 
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1 nellen Wirtun 


wegen ihrer ficheren und en 
kat in ganz Peniſgland überall fo hochgeſchätzten 


itzwegerieh-Bondons 


von 
Vietor Schmidt & Söhne in Wien. 


Nicht zu verwechſeln mit den neuerdings anfgetanchten 
Nachahmungen. Depots in der Adler Apotheke, gro 

Laſtadie Nr. 56, Schlüter'ſchen Hofapotheke, und 
M. Waltsgott, Drogerie zum Phönix, Kohlmarkt. 


Ein warm und dauerhaft Gewand 


erhalten Alle, welche unſere ſchweren, gediegenen Node, 
Saneber und Mantelſtoffe, als: eh wälder 


88 Alpenloden, Zwirnloden, Damen 
loten, Kinderloden, Flammenzwirne, 
Damen⸗Megenmäntelſtoſſe und Buckskine beziehen 


Jedes beliebige Quamum wird abgegeben wer ⸗ 
den auf Berlanzen ſofort franko zugeſandt. Gebrü- 
abrikanten, ingen im bad. 


iir FILS & Co, 


REIMS. 


Anerkennt unübertroffene Champagnermarke 


ELITE 


(vin doux) (vin see) 
ist durch alle Weingrosshandlungen zu beziehen, 
J. Nebrich in Köln. 
General-Agent für das deutsche Reich und die 
österreich-ungarische Monarchie, 


EN TTT 
London. Agenturgeschäft mit höchsten Refe- J 


renzen sucht Vertretung in Lumpen-, Schreib-, 
Druck- und Telegraphen-Papier, Cellulose. 
Off erb. unter G. R. 20% au Rudelf Mouse, 
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vor. Und als unſer lieber alter Herr Direlter] waltſam von den Eiypen vu armen Kindes, wie 


von ben Beſuchen erzählt die Du während un⸗ 
ſerer Abweſenhieit empfangen, da zuckte es um 
Deine Lippen, als wenn Dir das Weinen viel, 
viel näher wäre als das Lachen.“ 


Das Mutterauge blickte forſchend in das junge, 
liebe Geſicht, aber Margarethe ſenkte die langen 
Wimpern und nur eln tiefer, ſchmerzlicher Seufzer 
hob ihre junge Bruſt. 


„Grethchen, Dich bedrückt etwas !? Grethchen, 
mein liebes kleines Mädchen, ſeit wann machſt 
Du vor der Mutter ein Geheimniß aus Deinen 
Kümmeruniſſen und Sorgen? Sonſt pflegte 
er Stele immer ein aufgeſchlagenes Buch zu 
ein!“ 


„O, Mütterchen — !“ Jetzt hoben ſich die 


breiten Lider wieder und ein Blick ſo voll Angſt fühlte — 


und Verzweiflung traf die Rätbin, daß fie er- 
ſchrocken nach der Hand ihres Töchterchens griff 
und ſie feſt, feſt in der ihren drückte: 


„Sprich Dich aus, Grethchen, ſprich Dich aus 
Du weißt, Niemand auf der ganzen Welt — 
Deinen braven Vater und den Pathen ausge⸗ 
nommen, meint es ſo gut mit Dir, wie ich!“ 


„Ja, ja —! Und nun rang is ſich au l 


— eee eee 


2 


Zu den 


„Berliner 


ge-' 


bedbentendflen Zeitungen in Deutſchland gehört unſtreitig die 


fie, trotz aller Liebe zu Johannes Herder nun 
doch von Angf, wenn nicht Grauſen erfüllt fei 
vor der Zukunft — und die ganze Nacht hin⸗ 
durch nur immer und immer wieder an das trau⸗ 
rige Schickſal der Unglücklichen gedacht habe, in 
deren Stelle fie treten wollte und es fie dabei 
in der entſetzlichen Vorahnung gefaßt habe, daß 
— num daß ihr Leben auf gleiche Weiſe feinen 
Abſchluß finden könnte! 


„Und dabei bin ich ihm doch gut! Mutter, 
Mutter, hilf mir aus dieſer Qual heraus!“ jam- 


1 werte fie dann, um im nächſten Augenblick bei- 


nahe zornig hinzuzufügen: „Hätte doch dieſer un⸗ 
glüdjelige Auguſtin nie unſere Schwelle über⸗ 
ſchritten! Wenn ich mich geſtern auch durch dis 
Doktors verwunderliche Mittheilungen gekränkt 
zu folder Qual in mir wäre es doch 
nicht gekommen!“ 


Aber über das Antliß der Mutter hatte 66 


iich wie ein lichter Freudenſchein verbreitet, 


(Jortſeßurg folgt.) 
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Zeitung“ 


mit drei Unterhaltungsblättern 


„Deutſches Heim“, 


„Gerichtslaube“ 


und 


a „Aus alter und neuer Zeit“. 
Abonnementspreis für alle vier Blätter zuſammen 
bei allen Poftanftalten pro Onarial 4,50 Maik, 
in Berlin 41,20 Mark. 


Die Berliner Zeitung ift bekanntiſch wegen Ihres poldiigen Juhalts und des ſo ſehr reichhaltigen 


unterhaltenden Theiles 


Im Feuilleton der Jcſtung und im 


die geleſenſte Zeitung in Berlin. 
Die Berliner Zeitung bringt auch die 
Gewinnlisten der auswärtigen Lotterien. 
che 1 
Anfangs April 


hochintereſſante Romane und Novellen von erſten Schriftſtellern. 
zinzelne Nummern werden auf Wunſch zur Anſicht franko verſandt. 
Die Haupt Expedition, Berlin SW. 
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Marienburger 


1 Hanpigewiun: 
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Schulzenſtr. 9 u. Kirchplatz 3. 
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Verdienst-Medaille. 


sondere zur Jagd-Saison 


extrabestes 


"Exp 


Kalserbräu, 


Ziehung 19.—22. 
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gesetzlich geschützt. 


älter 


Reichenstein ee 
in Sohlesien. 


Pulverfabriken 


Maitritzdorf — Follmersdorf — Heinrichswalde und Kriewald 


—&| Betrieb seit 16958. 


hält seine anerkannt vorzüglichen Fabrikate, auf Welt- und Provinalal- Ausstellungen 
but, zu billigst. Preisen bei promptester Bedienung angelegentlichst empfohlen; insbe- 


3 „Adler- Marke“ 


ort - Brauerei 


Justus Hildebrand, Pfungstadt, 


Hoflieferant Sr. Kgl. Hoh. des Grossherzogs von Hessen und bei Rhein, 


Filiale Berlin G., Jüdenstrasse 3889, 


empfiehlt ihre stetejgutem, vielfaeh prämlirten, abgelagerten Biere, a: 
8 Meek- Ale, Pilsener Farbe, Spezialität; 
Märzenbier, Wiener Fa. ; 
Münchener Farbe, 


S m Gebinden und Flaschen. 


Geld- Lotterie. 


April 1886. 
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haben in den Expeditionen d. Bl., 


E Auswärtigen Beſteller haben für frankirte Loosſendung 20 & beizufügen. 
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Jagdpulver-Specialität: 
—— Adler-Hlarcke 


Breslau 1881. Staats-Medallle. 


Jagdpulver 
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